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> Der Skatverein Ideale Jungs fei-
erte am 01.09.2004 sein 40-jähri-
ges Vereinsjubiläum. Der LV 1 Ber-
lin-Brandenburg gratuliert nachträg-
lich aufs herzlichste und wünscht
dem Verein weiterhin so viel Erfolg
wie bisher und dem Vorstand
immer ein glückliches Händchen.

> Am gleichen Tage feierte der
Skatfreund Heinz Finke seinen 75.
Geburtstag. Lieber Heinz, der LV 1
Berlin-Brandenburg wünscht Dir für
die Zukunft viel Gesundheit, ein
langes Leben und allzeit Gut Blatt.

Vereine intern – kurz notiert

> Für alle Skatspieler/innen, die
den ersten Termin am 05.09.2004
zur Schiedsrichter-Nachschulung
versäumt haben: Der letztmögliche
Termin ist der 10.10.2004 um 14.00
Uhr in der Schildhornstraße 52.
CWS

> Nicht vergessen: 5. Oktober ist
Anmeldeschluss zum 24. Deutsch-
landpokal mit internationalem
Skatworldcup am 15.-16. Oktober
in Berlin.

EsEsEsEsEs gr gr gr gr gratatatatatuliuliuliuliulierererereren ren ren ren ren reeeeeccccchhhhhttttt herz herz herz herz herzlicliclicliclich ihrh ihrh ihrh ihrh ihre Ve Ve Ve Ve Vererererereeeeeininininine, die, die, die, die, die VGen une VGen une VGen une VGen une VGen und derd derd derd derd der L L L L LV1 BerV1 BerV1 BerV1 BerV1 Berlin-Brlin-Brlin-Brlin-Brlin-Brananananandenbdenbdenbdenbdenburururururggggg

Klaus Jänisch Be.A.Te. ------------------------------- 03.10.2004 65 Jahre
Gerd Fiss C.S.F.B. ------------------------------- 20.10.2004 65 Jahre
Karl-Heinz Vogel SV „Die Maurer“ Diepensee ----- 29.10.2004 75 Jahre
Eugen La Serra SC. Bellevue ------------------------- 31.10.2004 65 Jahre
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Liebe Skatspielerinnen! Liebe Skatspieler!

Im Maijournal 2002 habe ich schon einmal
den Punkt 5.2.8 der ISkO angeschnitten, der
deutlich aussagt: Im Zweifelsfall muss der
Alleinspieler das Erreichen der Gewinnstu-
fen Schneider oder Schwarz und die Gegen-
partei dem Alleinspieler den Spielverlust
nachweisen.

Meines Erachtens ist dieser Punkt der ISkO
recht eindeutig und auch deutlich formuliert.
Trotzdem bekomme ich recht häufig Anfra-
gen, die in dieser Richtung liegen.

Folgender Fall: Nach Beendigung des Spiels
zählt der Alleinspieler die in seinen Karten
enthaltenen Augen und legt danach still-
schweigend seine Karten offen auf den Tisch.
Der Gegenspieler in Vorhand zählt die von
seiner Partei eingebrachten Stiche und Au-
gen und sagt: „Wir haben 62 Augen, wir ha-
ben gewonnen." Jetzt legt Vorhand die Kar-
ten auf die Karten des Alleinspielers um zu
mischen und zum nächsten Spiel zu geben.
Nun meldet sich der Alleinspieler und behaup-
tet, das Spiel mit 63 Augen gewonnen zu
haben. Wie ist zu entscheiden?
Der Alleinspieler hat sein Spiel verloren!
Begründung: Nach ISkO Punkt 5.2.8 müssen
die Gegenspieler dem Alleinspieler den Ver-
lust eines Spieles nachweisen. Dieser Ver-
pflichtung sind die Gegenspieler durch die
von Vorhand abgegebene Erklärung nachge-
kommen. Der zu diesem Zeitpunkt noch mög-
liche Nachweis wurde durch das Schweigen
des Alleinspielers verhindert. Er muss es des-
halb hinnehmen, wenn gegen ihn entschie-
den und das Spiel für ihn als verloren erklärt
wird.

Fall 2: Nach Beendigung des Spiels werden
die Karten zusammengeworfen und vom
nächsten Kartengeber gemischt, ohne dass
eine der beiden Parteien die von ihr einge-
brachten Augen angegeben hat. Als sich der
Alleinspieler, der zugleich Listenführer ist, das
Spiel als gewonnen anschreibt, stellt einer
der Gegenspieler fest, seine Partei habe 60

Augen eingebracht, das Spiel sei deshalb für
den Alleinspieler verloren. Der Alleinspieler
hingegen behauptet, das Spiel mit 61 Augen
gewonnen zu haben. Wie ist jetzt zu entschei-
den?
Der Alleinspieler hat sein Spiel gewonnen!
Begründung: Die Gegenpartei ist ihrer Ver-
pflichtung nicht nachgekommen, dem Allein-
spieler den Spielverlust nachzuweisen. Sie
haben es versäumt, vor dem Zusammenwer-
fen der Karten die von ihnen eingebrachten
Augen anzugeben und ihre Stiche zu sichern,
bis der Ausgang des Spiels festgestellt war.
Deshalb spricht, lt. Int. Skatgericht, die Wahr-
scheinlichkeit dafür, dass der Alleinspieler
gewonnen hat.

Fall 3: Nachdem die Karten beider Parteien
zusammengeworfen waren, gibt der Alleinspie-
ler beim Eintragen des Spiels in die Spielliste
an, 90 Augen erreicht zu haben. Die Gegen-
spieler widersprechen und behaupten, mit 32
Augen aus dem Schneider gewesen zu sein.
Wie ist das Spiel jetzt zu bewerten?
Entscheidung: Der Alleinspieler hat sein Spiel
einfach (nicht Schneider) gewonnen.
Begründung: Der Alleinspieler hat es ver-
säumt, seiner Verpflichtung nachzukommen,
den Beweis zu erbringen, dass die Gegen-
spieler Schneider sind. Folglich kann die Ge-
winnstufe Schneider, selbst wenn sie vom
Alleinspieler tatsächlich erreicht worden ist,
im vorliegenden Fall nicht berechnet werden.

Anhand dieser Beispiele hoffe ich, allen Skat-
spieler/innen den Unterschied der Beweisfüh-
rung im Punkt 5.2.8 der ISkO eindeutig dar-
gestellt zu haben.

Schlussendlich möchte ich allen Skatspieler/
innen, die den ersten Termin am 05.09.2004
zur Nachschulung versäumt haben, den letzt-
möglichen Termin am 10.10.2004 um 14.00
Uhr in der Schildhornstraße 52 ans Herz
legen.

In diesem Sinne

C W S
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Einladung zum
8. OFFENEN NORD-WESTPOKAL 2004

Ausrichter VG 13 e.V.

Spieltag Sonntag, 14. November 2004

Beginn 10.00 Uhr

2 Serien à 48 Spiele

Spielort Haus des Betriebssport-Verbandes,
Arcostraße 11-19, 10587 Berlin-Charlottenburg

Meldungen An die Geschäftsstelle der VG 13
Sickingenstr. 39, 10553 Berlin
Tel.: 030/34 90 23 60/61; Fax: 030/34 90 23 62

Meldeschluss Dienstag, 09.11.2004
Am Spieltag können nur noch Meldungen, bei entsprechen-
dem Platzangebot, in Reihenfolge der Eingänge berücksich-
tigt werden!

Startgeld Das Startgeld beträgt 10,50 • pro Spieler/in incl. Kartengeld
Das Startgeld bitte bis zum 09.11.2004 auf das Konto der VG
13 ü-berweisen – ohne Tandemstartgeld.

Abrechnung Das Abreizgeld beträgt für die ersten drei Spiele je 0,50 •,
für jedes weitere Spiel jeweils 1,00 •.

Teilnehmer Offen für jeden Skatspieler/in

Zusätzlich wird ein Tandem für 10, 00 • angeboten. Bitte das
Startgeld für das Tandem vor Ort bezahlen!

Gespielt wird nach den internationalen Einheitsregeln

Preise Geldpreise (das gesamte Startgeld wird ausgeschüttet)
Pokale für Damen-, Jugend- und Herreneinzel

Mit sportlichem Gruß

Das Präsidium
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Damenpokal der VG 13

Den Wanderpokal „Die dicke Skat-Nana"
erhielt Gabriele Döpelheuer als beste Da-
men der VG 13.

Das Präsidium hofft, im nächsten Jahr fin-
den mehr Damen den Weg zum offenen

2. Stephanie Drosdek (SC Contra 2000) ................................. 2.631  Punkte

3. Gabriele Döpelheuer (Schwarz-Weiß 81) ............................ 2.483  Punkte

4. Carola Kiehne (Ideale Jungs) ............................................... 2.351  Punkte

5. Jutta Bertz (Dahlem 71) ...................................................... 2.350  Punkte

6. Marthel Majerski (Schwarz-Weiß 81) ................................. 2.308  Punkte

7. Susanne Drosdek (SC Contra 2000) ................................... 2.300  Punkte

8. Doris Schlich (Dahlem 71) .................................................. 2.267  Punkte

9. Hannelore Bihn (VG 18) ...................................................... 2.191  Punkte

10. Silvia Schulz (SC Contra 2000) ........................................... 2.190  Punkte

Am 22. August 2004 fand im Haus des
Betriebssport-Verbandes der diesjährige
Damenpokal der VG 13 statt. In diesem
Jahr hatte sich das Präsidium der VG 13
dazu entschlossen, diesen Hoffen", d.h.
alle Damen, die Skat spielen wollten, hät-
ten kommen können.

Schließlich fanden 37 Damen den Weg in
die Arcostraße. Es wurden zwei ruhige
Runden à 48 Spiele gespielt, die Zeit war
dabei diesmal unerheblich. Zu Beginn der

ersten Serie wurde leider nicht erwähnt,
dass die Spielzeit doch nur zwei Stunden
beträgt.

Die Siegerin zeichnete sich schon nach
der ersten Serie ab. Sie behauptete auch
in der zweiten Runde ihren ersten Platz:

Christa Wunner (Jung und Älter) mit 2.681
Punkten. Die weiteren Platzierungen, die
auch Geldpreise erhielten:

Damenpokal der VG 13. Trotzdem ein Dan-
keschön an alle, die dieses Jahr erschie-
nen sind.

Beate Knuth
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Von Jan Ehlers

Mit einem Skatturnier direkt vor Ort wollten
wir die Truppe der Bundeswehr im Auslandein-
satz in Bosnien-Herzegowina, für die neben
anderen die Aktion HERZ-Bube letztlich initi-
iert wurde, mit in die Bemühungen für eine
gute Sache mit sehr ernstem Hintergrund ein-
binden.

Um dies durchzuführen, setzte ich mich mit
dem Verteidigungsministerium in Verbindung

und erhielt
dort umfang-
reiche Unter-
stützung.

Das Einsatz-
führungskom-
mando der
Bundeswehr
in Potsdam
stellte die not-
wendigen Wei-
chen – hierfür
H e r z l i c h e n
Dank.

Am Mittwoch,
den 18.08.04
fuhren Claus
Scheffler, Die-
ter Galsterer

und ich mit dem Nachtzug um 22:29 Uhr von
Berlin nach München, wo wir uns mit Herrn
Voss, dem Vizepräsidenten von BA – Bundes-
automatenverband trafen, der mit dem Flug-
zeug von Hamburg angereist war. Gemeinsam
fuhren wir dann zum Bundeswehrflugplatz

Penzing bei
Landsberg
und flogen
von dort mit
der Transall
nach Tuzla in
Bosnien-Her-
z egow ina .
Von der US
Air Base brachte uns die Bundeswehr in ei-
nem Geländefahrzeug ins Camp nach Sara-
jevo. Während der drei Stunden Fahrzeit konn-
ten wir uns bereits vorab einen ersten Ein-
druck von den Kriegs- und Minenschäden ma-
chen.

Im Camp angekommen, in dem deutsche, fran-
zösische und italienische Soldaten leben, wur-
den wir in der Unterkunft einer SFOR- Einheit
untergebracht. Hier, unter der Bewachung al-
banischer Soldaten, bekamen wir eine Vor-
stellung davon, was es heißt, in einem Camp
zu leben.

An den ersten zwei Tagen unternahmen wir
in Militärfahrzeugen der Bundeswehr Fahrten
außerhalb des Camps. Immer in Begleitung
von Solda-
ten, die uns
neben den
Kriegsschä-
den in Sara-
jevo und Um-
gebung auch
einiges zeig-
ten und er-

HERZ-Bube-
Skatworldcup
in Bosnien-
Herzegowina
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läuterten, was aus bestimmten Gründen in
den Medien nicht wiedergegeben wird und
was auch wir hier nicht wiedergeben wollen,
nur soviel: Es ist mehr als grausam und ein-
fach unvorstellbar …

Bei Stops außerhalb des Lagers und der Stadt
ist das Verlassen der Wege oder Straßen
lebensgefährlich, überall sind Minenfelder und
leider nur teilweise gekennzeichnet. Das Land

ist so ver-
mint, dass
die endgülti-
ge Räumung
ca. 80 Jahre
dauern wird.

Soldatinnen
und Solda-
ten der Bun-
deswehr ha-
ben dort ihr
Leben gelas-
sen und et-
liche sind
schwerstver-
wundet wor-
den.

Ständig sind
diese Einhei-

ten im Einsatz und tragen Sorge dafür, dass
solche Grausamkeiten, wie dort fast fünf Jah-
re lang geschehen, nicht wieder vorkommen.

Nachdem wir das alles live erleben und die-
ses Leid mit ansehen konnten, war jeder von
uns mehr als überzeugt: Die Aktion HERZ–

Bube ist Hilfe für diejenigen, die Hilfe
und Unterstützung mehr als verdie-
nen.

Die Soldaten dort sind wöchentlich
ca. 84 Stunden im Einsatz (und wir
hier in Deutschland diskutieren, ob
38 bis 40 Stunden zumutbar sind).
Schon das Leben (6 Monate) im Camp,
fernab von zuhause, ist eine enorme
Belastung für die Betroffenen und de-
ren Angehörige; es unterscheidet sich
merklich vom Alltag in Deutschland:
Man kann eben nicht einfach mal das

Camp verlassen, um auszugehen, einzukau-
fen, um die Häuser zu ziehen o.ä., man ist im
Lager eingebunden und auf die wenigen Ab-
wechslungen
angewiesen,
die andere
bieten und
wie auch wir
sie den Solda-
ten dort bie-
ten konnten:

So übergaben
wir der Betreu-
ungseinrich-
tung einen
Ti s chk i c ke r
vom BA – Bun-
desautoma-
t enve rband
und einen 14er
Trikotsatz Nike vom Berliner Fußballverband.

Das initiierte Skatturnier in der OASE 1 (Be-
treuungseinrichtung der katholischen und
evangelischen Kirche) fand überaus großen
Anklang, die 200 Skatjournale waren im Nu
vergriffen.

Das Turnier führten wir in Form eines Schult-
heiss-Skatturniers durch, jeder erhielt einen
Kugelschreiber und ein Feuerzeug. Statt Frei-
karten zum Endturnier gab es Ehrenpreise der
Berliner-Schultheiss-Brauerei und Einbecker-
Ehrenpreise. Auch vom LV 1 gab’s Erinnerungs-
präsente, so dass jeder Teilnehmer einen Preis
mitnehmen konnte. l



10 10/2004 Skat-Journal10 10/2004 Skat-Journal

Der Einsatz von 10,– € wurde in Geldpreisen
ausgelobt und bei der Preisverteilung steck-
ten spontan alle Gewinner ihre Geldpreise in
die Spendendose der Aktion HERZ-Bube für
das Soldatenhilfswerk der Bundeswehr.

Wir werden die Aktion HERZ-
Bube fortführen und bitten
um Teilnahme aller bei die-
sen Turnieren.

Bis auf CWS, der auf einem
Erkundungsgang innerhalb
der OASE 1 die Tücken und
Gefahren nicht rechtzeitig er-
kannte, haben wir keine wei-
teren Schäden zu melden.

Allen nochmals Herzlichen Dank für die tolle
Unterstützung:

Dem Verteidigungsministerium der Bundes-
wehr, dem Einsatzführungskommando in Pots-
dam, der Berliner-Schultheiss-Brauerei, der
Einbecker Brauerei, dem BA – Bundesauto-
matenverband wie auch dem Berliner Fuß-
ballverband.

Die Initiatoren HERZ-Bube-Skatworldcup
LV 1 Berlin-Brandenburg / Jan Ehlers

Festzentrum Mariendorf
Veranstaltungsorganisation für

Festlichkeiten aller Art
von 30–4000 Personen
Mariendorfer Damm 222–298
12107 Berlin
Tel.: (0 30) 7 40 12 41–42
Fax: (0 30) 7 41 70 73

Video-Film-Herstellung
von Ihrer Veranstaltung
Fernsehstation mit
Eigenübertragung in
alle Räume

8 Bars
Festsäle mit
Panoramablick

Es verwöhnt Sie die vielfältige Erlebnisgastronomie in den
Restaurants des Festzentrums Trabrennbahn Mariendorf
Party-Service und Catering in jeder Größe an jedem Ort
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Endlich eine praktische
Möglichkeit …
Nahezu 10 Jahre hat es gedauert, jetzt ist es
endlich so weit: Auf Anregung des LV1 findet
in Berlin am Donnerstag vor dem Skatwo-
chenende mit Skatworldcup und Deutschland-
pokal ein Kurs für Spielleiter statt.

Sinn dieser Aktion ist die Wissensvermittlung
in diesem Bereich, ausgebildete Schiedsrich-
ter sind im DSkV genügend vorhanden, die
Spielleiterebene blieb außen vor. Dabei ist
das Handwerkszeug für Turnierleitungen viel-
fältig und umfangreich, aber – es ist vorhan-
den. Nur, wo finde ich Antworten auf meine
Fragen dieses Gebietes, wie ist was geregelt
und beschrieben? Die Lösungen oder Lösungs-
ansätze soll dieser Kurs vermitteln.

Referenten in Berlin sind: Heinz Jahnke, Prä-
sident des DSkV, Uve Missfeldt, Vizepräsident
des DSkV und Peter Reuter, Verbandsspiellei-
ter des DSkV.

Es ist ein erster Versuch, diese Ebene unse-
res Hobbys auszubauen und ein stärkeres Fun-
dament zu bilden; ein fester Weg für diese
Ausbildung muss erst noch gefunden werden!

Gesucht werden Skatspieler/innen aus Berlin
und Brandenburg, die sich durch die Teilnah-
me an diesem Kurs das Rüstzeug für die qua-
lifizierte Durchführung von Skatveranstaltun-
gen erwerben wollen.

Teilnehmer müssen natürlich nicht(!) z.Z. die-
se Position einnehmen, es wäre aber schon
toll, wenn wir mit dieser Aktion qualifizierte

Funktionäre für die
Posten ausbilden könn-
ten. Egal, ob Club, VG
oder LV.

Für acht bis zehn Skat-
spieler/innen aus an-
deren Landesverbän-
den habe ich Plätze re-
serviert, bitte mit mir
Kontakt aufnehmen:
Jürgen Schmidt,
Tel. 03328 / 30 53 96
E-Mail: schmidt.
juergen@berlin.de

Details: Wir tagen am
14. Oktober (Donners-
tag) in der Geschäfts-
stelle des LV 1, Schild-
hornstraße 52, 12163
Berlin, Beginn 10.00
Uhr. Ende: so gegen
18.00 Uhr. Teilnehmer/
innen müssen Mitglie-
der des DSkV sein. Die
Veranstaltung ist kos-
tenfrei, außer Verpfle-
gung und ggf. Unter-
lagen.
Über eine Abschlussprüfung und einen Spiel-
leiterausweis wird zur Zeit noch nachgedacht,
schreibt doch mal Eure Meinung!

Willkommen in der Schildhornstraße,

Jürgen Schmidt

Spielleiter-Ausbildung in Berlin
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Heinz Jahnke

Uve Missfeldt

Peter Reuter



12 10/2004 Skat-Journal

MM Herren 2004

Am 18. und 19. September trafen sich 7
Damen-, 4 Jugend- und 35 Herrenmannschaf-
ten zur LV1-Mannschaftsmeisterschaft, die
gleichzeitig Qualifikation zur Deutschen MM
bedeutet. Die Spielatmosphäre war recht

ordentlich, und es
gab sogar Lob für
die angemesse-
nen Gastronomie-
preise, oftmals
ein Eckpunkt der
Kritik bei solchen
Turnieren.

Alles schon mal
dagewesen …

Mannschaftsmeister
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MM Damen 2004

MM Jugend 2004

Bei den Herren war es wie in den Jahren 2001
bis 2003. Der Skatclub Barbarossa aus der VG
15 startete souverän und ließ sich auch zum
4. Mal in Folge den Titel nicht nehmen. Reak-
tion von Jürgen Ball: „Welch’ eine Leistung“.
Schließe mich seiner Meinung an!
Bei den Damen gab es ein 3-Klassen-System.
Die Idealen Jungs hätten es verdient gehabt,
mit nach Altenburg zu fahren bei dem mini-
malen Punkterückstand, so aber waren Cont-
ra 2000 und Schwarz-Weiß 81 die Glücklichen.
Contra 2000 verteidigte dabei auch den Titel
aus dem Vorjahr. Glückwunsch!

eisterschaft des LV 1
Lichterfelde 82 hatte bei den Jugendlichen
die Nase vorn, die Spielgemeinschaft der
VG 17 hatte eh’ schon das Ticket in der Tasche
als Deutscher Meister des Vorjahres. Vielleicht
haben wir durch die Schülerförderung im
nächsten Jahr schon eine Mannschaft mehr
bei dieser Veranstaltung.

Was hätte Alt-Bundespräsident „Papa“ Heuss
den Qualifikanten mit auf den Weg gegeben:
„Na, dann spielt mal schön“. So sei es!

Jürgen Schmidt
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Bezirksliga der VG 13

Das Endergebnis:
Platz Verein Punkte

1 Brieselang Ouvert II .................................................................................. 36.208

2 1. Märkischer SC ........................................................................................ 34.964

3 Brieselang Ouvert III ................................................................................. 34.852

4 Ruhlebener Spitzbuben II .......................................................................... 34.153

5 Karo 7'89 ................................................................................................... 33.764

6 SG Gemütlichkeit ........................................................................................ 33.561

7 Gemütlicher Förderverein Reinickendorf .................................................. 32.395

8 Falken AS 71 11 .......................................................................................... 31.737

9 BSG Transport + Verkehr II ........................................................................ 31.702

10 SV Be.A.Te. ................................................................................................. 29.821

11 Schwarz-Weiß 81 II .................................................................................... 28.839

Tagessieger: SG Gemütlichkeit mit 12.325 Punkten

Beste Einzelspielerin: Kristin Gering (Brieselang Ouvert II)

Bester Einzelspieler: Henning Alf (Brieselang Ouvert III)

Beide erhielten für ihre Leistung einen Erinnerungs-Pokal.

Allen ein herzliches Dankeschön und den Aufsteigern viel Erfolg im nächsten Jahr.

Heinz Durstewitz

Nach drei Spieltagen mit insgesamt neun
Serien gehört die Bezirksliga 2004 der Ver-
gangenheit an.

Obwohl nur 11 Mannschaften teilnahmen,
war die Stimmung bei allen Serien her-
vorragend. Es machte Spaß zu sehen, mit
welcher Lockerheit gespielt wurde, obwohl
es durch die Reform der Ligen um sehr
viel ging. Konnte man doch in diesem Jahr
eine Klasse überspringen.

Den Sprung in die Landesliga schafften:
Brieselang Ouvert II und 1. Märkischer SC

Die Brieselanger mit Kristin Gering, Lutz
Harder, Helmut Kriesten und Manfred Col-
ve lagen immer ungefährdet in Führung
und belegten zu Recht den ersten Platz.

Dass der 1. MSC den Aufstieg schaffte, ist
zwar keine Überraschung, aber wenn man
nach dem ersten Spieltag auf dem letz-
ten Platz liegt, ist die Leistung um so
höher zu bewerten.

Beiden Teams die besten Glückwünsche!
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4. Havelberger Halb- und Marathon-Turnier
Datum: Samstag, den 13.11.2004, Beginn: 10.00 Uhr

Spielort: Hotel „Am Schmokenberg“, Schönberger Weg 6, 39539 Havelberg

Spielmodus: Halbmarathon: 6 Serien à 48 Spiele, ab der 5. Serie wird gesetzt
Marathon:  11 Serien à 48 Spiele, ab der 8. Serie wird gesetzt

Halbmarathon: 33,-- € incl. Kartengeld, Marathon: 50,-- €,
Tandem: 25,-- €

Abreizgeld: 1. bis 3. verlorene Spiel 1,-- €, ab dem 4. verlorenen Spiel 2,-- €

Preise (Einzel): Marathon: Halbmarathon:

1. Preis: 1.500,-- € 1. Preis: 900,-- €
2. Preis: 1.000,-- € 2. Preis: 600,-- €
3. Preis: 500,-- € 3. Preis: 300,-- €
4. Preis: 350,-- € 4. Preis: 200,-- €
5. Preis: 250,-- € 5. Preis: 125,-- €
6. Preis: 200,-- € 6. Preis: 100,-- €
7. Preis: 150,-- € 7. Preis: 80,-- €
8. Preis: 150,-- € 8. Preis: 75,-- €
9.-12. Preis: 125,-- € 9.-12. Preis: 65,-- €
13.-16. Preis: 100,-- € 13.-16. Preis: 50,-- €

Seriensieger: Das Abreizgeld wird zu 70 % ausgeschüttet. Die beiden Erst-
platzierten jeder Serie erhalten davon 60 % bzw. 40 %.

Alle Preise sind garantiert bei 100 Teilnehmern.

Preise (Tandem): insgesamt 6 Preise => 30 % (1.), 22 % (2.), 18 %(3.), 13 % (4.),
10 % (5.) und 7 % (6.) bei voller Ausschüttung des Einsatzes
nach der 4. Serie.

Anmeldung: Hotel „Am Schmokenberg“ Tel.: 039387/89177

VORTURNIER / ZOCKERTURNIER

Datum: Freitag, den 12.11.2004, Beginn: 19.00 Uhr

Spielmodus: 2 Serien à 48 Spiele, in der 2. Serie wird gesetzt

Einsatz: 30,-- €

Abreizgeld: 1. bis 2. verlorene Spiel 1,-- €, 3. bis 4. verlorene Spiel 2,-- €,
ab dem 5. verlorenen Spiel 5,-- €

Preisverteilung: Jeder 5. Teilnehmer gewinnt 150,-- €

ÜBERNACHTUNG Das Hotel „Am Schmokenberg“ bietet folgende Übernachtungs-
möglichkeiten jeweils incl. Frühstück an:
Doppelzimmer: 45,-- €, Einzelzimmer: 28,-- €

Das Hotel „Am Schmokenberg“ wünscht allen Teilnehmern einen
angenehmen Anfahrtsweg und immer ein „Gut Blatt“.
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Mannschaftsmeisterschaft der VG 13
Quo vadis Mannschaftsmeisterschaft?

Nie war diese Frage so berechtigt, wie in diesem Jahr.

Das Endergebnis:
1. SC Yeti ................................................................................................ 16.544 Pkt.

2. Ruhlebener Spitzbuben....................................................................... 16.118 Pkt.

3. SG BaLi 91 .......................................................................................... 15.660 Pkt.

4. Deutsches Haus Spandau I ................................................................ 15.433 Pkt.

5. Brieselang Ouvert ............................................................................... 14.965 Pkt.

6. Schwarz-Weiss 81 ............................................................................... 13.027 Pkt.

7. Deutsches Haus Spandau II ................................................................ 11.956 Pkt.

8. Nullouvert 76 ...................................................................................... 11.818 Pkt.

Die besten Einzelspieler:
1. Klaus Scherber ................. Ruhlebener Spitzbuben ............................ 5.002 Pkt.

2. Matthias Schlesag ............ SC Yeti ....................................................... 4.996 Pkt.

3. Dietrich Haak .................... SG BaLi 91 ................................................. 4.697 Pkt.

Herzlichen Glückwunsch und viel Erfolg den Qualifizierten bei der BMM.

Heinz Durstewitz

Wenn nur sieben Vereine aus der mit-
gliedsstärksten Verbandsgruppe im Lan-
desverband mit acht Mannschaften eine
„Meisterschaft“ austragen und die Ten-
denz sich im nächsten Jahr fortsetzt, kön-
nen wir diese Veranstaltung getrost zu
den Akten legen.

Renommierte Clubs zeigen ein derarti-
ges Desinteresse an der Qualifikation zur

BMM, dass den Organisatoren die Lust
an der Arbeit vergeht.

Nur im Fordern (z.B. Reisezuschüsse)
sind sie Spitze.

Von den gestarteten Mannschaften ha-
ben sich fünf für die „Berliner“ qualifi-
ziert.

VG-Meister wurde der

SC Yeti
mit den Spielern Gerd Lieske, Klaus Müser, Bernhard Roggenbuck,

Matthias Schlesag und Frank Ziemer.



17Skat-Journal 10/2004



18 10/2004 Skat-Journal



19Skat-Journal 10/2004

Bezirksliga der VG 11/12 vom 12.09.2004
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Mannschaftsmeisterschaft der VG 14
Das Endergebnis:

1. Havelberger Asse I ...................................................................... 17.302 Pkt.
2. Perleberger Jungs ........................................................................ 16.233 Pkt.
3. Reizende Buben I ........................................................................ 16.125 Pkt.
4. Havelberger Asse III .................................................................... 15.708 Pkt.
5. Havelberger Asse II ..................................................................... 15.568 Pkt.
6. Reizende Buben II ....................................................................... 11.854 Pkt.
7. Haveltrümpfe ............................................................................... 11.654 Pkt.

Herzlichen Glückwunsch und viel Erfolg den Qualifizierten bei der LMM.

Manfred Pfeiffer
Turnierleiter

Die BSG Hochtief
trauert um den
Skatfreund

Joachim
Bothe

Er verstarb am 25. Juli 2004
nach langer schwerer Krankheit

im Alter von 80 Jahren.
Der LV1 Berlin-Brandenburg und die

VG 17 trauern ebenfalls um den
Verstorbenen.

Nach langer, schwerer Krankheit hat

Eberhard (Ebbi) Christ,
die gute und stets aktive Seele der „Damendrücker“, im
Alter von 61 Jahren am 08.09.2004 die Skatbühne für
immer verlassen.
Das aufrichtige Beileid der VG 13 und des LV 1 Berlin-
Brandenburg gilt seiner lieben Frau und den weiteren
Hinterbliebenen.
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Es gibt sie noch…!
Hallo Skatfreunde!

Es gibt sie noch…!
Die Top-Gaststätten mit fairen Preisen

und exzellenter Geschäftsführung.
Dort könnte auch Ihr neues Domizil sein.

12353 Berlin-Rudow, Zwickauer Damm 10
Telefon 6 62 35 82, Ansprechpartner Hr. Marco Narazny

12247 Berlin-Lankwitz, Alt-Lankwitz 94
Telefon 7 74 60 40, Ansprechpartner Hr. Klaus Jauernig

12305 Berlin-Lichtenrade, Grimmstraße 7
Telefon 76 589 589, Ansprechpartner Hr. Frank Cornelius

12279 Berlin-Marienfelde, Hildburghauser Straße 5e-5f
Telefon 7 74 60 40 Hr. Klaus Jauernig

Telefon 2030 / 774 03 35, Fax 030 / 766 80 814, Funk 0172 / 319 71 30
E-Mail: gastro-tec.genschow@t-online.de

Am 6.09.2004 verstarb nach langer und geduldig
ertragener Krankheit unser

Klaus Hilgendorf
zehn Tage vor Vollendung seines 64. Lebensjahres.

Er konnte seinen größten Wunsch,
den Aufstieg seiner Mannschaft in die Oberliga,
leider nicht mehr erleben.
Wir werden ihn immer in bester Erinnerung behalten.

SK Universum 58    Verbandsgruppe 17   LV 1

Der SC Mauerjungs trauert um den Skatfreund

Norbert Colpo
Er wurde nur 54 Jahre alt. Norbert verstarb während
eines Krankenhausaufenthaltes am 29. August 2004.

Der LV1 Berlin-Brandenburg und die VG 17 trauern
ebenfalls um den Verstorbenen.
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Spieltag / Datum Spielstätte                            Beginn der Turniere jeweils um 18:00 Uhr

19.10.2004 Gasthaus Eisberg, Grevesmühlener Straße 10, 13059 Berlin, Telefon 928 2022
19.10.2004 Schultheiss Zur Post, Goebelstraße 113, 12627 Berlin, Telefon 383 05 220
26.10.2004 Zur Marktecke, Metzerstraße 15, 13595 Berlin, Telefon 0177/325 84 12
26.10.2004 „Springer“, Detmolder Straße 21, 10713 Berlin, Telefon 827 18 884
02.11.2004 „Seetank“, Seestraße 37, 13353 Berlin, Telefon 455 20 22
02.11.2004 „Fußballtreff“, Levetzowstraße 23, 10555 Berlin
09.11.2004 Engelhardt im Hochhaus, Ziekowstraße 112, 13509 Berlin, Telefon 433 68 84


